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ZB 18/81 5

Israel und
der
Saudi-Vorschlag

Zur Rubrik «Unsere Meinung»
in der letzten Nummer

Ich schätze es sehr, dass Sie als mutiger Kämpfer

gegen Totalitarismus und russischen Imperialismus

auftreten. Sie haben mehrfach die PLO
als «Satelliten der Sowjetunion» bezeichnet und

erklärt, dass man mit dieser Organisation nicht
verhandeln kann. Nun müsste man aus Ihren
Aeusserungen das Gegenteil entnehmen, denn:
der Friedensvorschlag aus Saudi-Arabien (mit
Wissen und Einverständnis der PLO vorgetragen)

ist nichts anderes als eine alte Platte, die

neu aufgelegt wird. Es handelt sich um eine
bewusste Täuschung der Oeffentlichkeit. In
diesem Plan ist die Entstehung eines PLO-Staates
vorgesehen, der bestimmt ein Sowjetsatellit sein
dürfte und nach kurzer Zeit um «brüderlichen
Beistand» gegen Israel ersuchen würde — womit
das Schicksal Israels besiegelt wäre. Insofern
kann Israel zu diesem Saudi-Arabien-Plan keine
Hand bieten.

Einverstanden bin ich mit Ihnen, dass die Haltung

Begins, was die besetzten Gebiete und die
Siedlungspolitik anbelangt, zu bedauern ist. Der
Standpunkt der Arbeiterpartei ist ganz anders,
sieht aber ebensowenig einen PLO-Staat vor. HG

Man darf nicht PLO mit Saudi-Arabien
gleichsetzen, auch dann nicht, wenn die PLO vom
saudiarabischen Vorschlag Kenntnis hatte. Israel
müsste den Vorschlag zu Verhandlungen annehmen,

schon allein deshalb, weil Saudi-Arabien
erstmals von der Anerkennung Israels spricht.
Das Ergebnis ist eine andere Frage. Jedenfalls
gewinnt Israel nichts mit Gesprächsverweigerung.

Sa

*

Als Abonnent Ihrer Zeitschrift «ZeitBild», die

ich immer mit grossem Interesse lese, da sie

Artikel veröffentlicht, die man kaum anderswo

zu lesen bekommt, möchte ich Ihnen doch
einmal meine Anerkennung für die klare Haltung,
die in diesen Beiträgen zum Ausdruck kommt,
aussprechen.

In der letzten Nummer vom 26. August wurde
allerdings unter dem Titel «Unsere Meinung»
von Ihnen eine These vertreten, die meinen
Widerspruch weckte.

Sie schrieben: «In den letzten 50 Jahren sind
Annexionen das Privileg totalitärer Regimes
gewesen: Nationalsozialismus, Faschismus und
Bolschewismus. Man kann nicht diesen Imperialismus

bekämpfen, ohne die Siedlungspolitik
Israels tief zu bedauern.»

Nun bin ich der Meinung, dass diese Annexionen

miteinander nicht verglichen werden können.

Während bekanntlich die totalitären Regimes

die annektierten Länder in einem Angriffskrieg

überfallen haben und ihre Terrorherrschaft

errichteten, wurde der Sechstagekrieg 1967
Israel von Aegypten und den andern arabischen
Staaten aufgezwungen. Die Israelis standen also
in einem Verteidigungskrieg, in dessen Verlauf
sie allerdings bei der Verfolgung der Angreifer
Gebiete «annektierten». Das ist doch ein
grundlegender Unterschied und ist mit der Unterjochung

freier Völker durch totalitäre Regimes
(Annexion des Baltikums und der Ueberfall auf
Afghanistan durch die Sowjets, um nur diese
beiden Beispiele zu nennen) nicht gleichzusetzen.

Mit der von Ihnen vertretenen These tut
man den Israelis, die gerade durch diese
Gewaltherrschaften Fürchterliches erlebt haben, grosses
Unrecht. Die ständige Bedrohung Israels ist eine
Tatsache, die durch noch so «konkrete
Friedensvorschläge» nicht aus der Welt geschafft werden
kann, solange arabische Staaten die Vernichtung

Israels als Ziel Nr. 1 auf ihre Fahnen geschrieben

haben. LL

Die Alliierten haben 1945 den Krieg gegen
Hitlerdeutschland gewonnen. Grossbritannien,
Frankreich und die USA haben auf jegliche
Gebietsgewinne verzichtet. Einzig die Sowjetunion

hat ihre Unterschrift unter die Atlantik-
Charta von 1941 verletzt. Wir kritisieren das,
und zu Recht.
Wenn Israel heute eine diplomatische Anerkennung

mit einer Aufgabe der 1967 eroberten
Gebiete eintauschen kann, dann hat es mehr für
seine Zukunft getan als mit einem Verzicht auf
Verhandlungen. Es geht ja eben darum, die
ständige Bedrohung Israels zu beenden. Der
Weg von Ministerpräsident Begin scheint mir
kaum tauglich zu sein. Sa
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